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Über aufblühende Menschen im «Wonnemonat Mai»

Das Leben erwacht und erblüht
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Die Maiandacht entstand im Volk. 
In  ihr verbinden sich Marienvereh-
rung und vorchristliche Frühlings-
feste. Die heutige Form existiert in 
der Schweiz seit etwa 200 Jahren. 

Die allgemeine Verehrung Marias be-
gann in der Ostkirche. Dort entstand 
der Glaube an die «ewige Jungfrau», 
wurde der Titel «Gottesmutter» dog-
matisiert sowie das Gedächtnis Ma-
rias in der Liturgie eingeführt. Die 
Westkirche übernahm diese Vereh-
rung nur widerstrebend. Der Glaube 
an die Jungfräulichkeit Marias in und 
nach der Geburt stiess im Westen auf 
Widerspruch. Erst mit Sedulius, ei-
nem lateinischen Dichter des 5. Jahr-
hunderts, � ng die lobpreisende Hin-
wendung zu Maria an. Im 6. Jahrhun-
dert begann die abendländische Kir-
che die Marienfeste zu übernehmen. 
Die Himmelskönigin nahm dabei 
immer menschlichere Züge an. Bald 
verkörperte sie die Barmherzigkeit, 
indem sie den Zorn ihres Sohnes be-
schwichtigte und die Flehenden un-
ter ihren Schutzmantel nahm.

Von der Maikönigin ein Kuss
Der Wonnemonat hatte bereits die 
alten Römer und Germanen zu spe-
ziellen Festen bewogen. Im Mittel-
alter entwickelte sich die Maifeier 
dann in zwei unterschiedliche Rich-
tungen. Die erste betonte die Vertrei-
bung des Winters, die zweite konzen-
trierte sich auf die Einführung des 
Frühlings. Maifeuer in der Walpur-
gisnacht erö� neten die Feste: Mit Ge-
sang und Peitschenknall zogen die 
heiratsfähigen Männer und Frauen 
in die Höhe, wo sie um das Feuer 
tanzten. Das Stellen des Maibaumes 
ist eine andere, alte Sitte. In vielen 
Regionen wurden zudem ein Mai-

Die Wurzeln der Maiandacht

Blumen blühen, Menschen tanzen

könig und eine Maikönigin erkoren, 
die jedem Vorübergehenden einen 
Kuss geben musste. Die Atmosphäre 
war entsprechend ausgelassen und 
es kam zu Ausschweifungen aller Art, 
was die politische und kirchliche Ob-
rigkeit störte. Aus dem 15. Jahrhun-
dert sind aus Deutschland Strafpre-
digten erhalten, die das ausgelassene 
Singen und Tanzen als Verhöhnung 
des Gekreuzigten ansahen und sich 
bemühten, im Mai besonders des 
Leidens Christi zu gedenken.

Blumen für Maria
Doch die Freude über die erwachen-
de Natur brachte den Monat Mai eher 
in die Nähe der Gottesmutter. Ne-
ben der Poesie lud auch die Blumen-

pracht zur Huldigung Marias ein. Der 
Mystiker und Seelsorger Heinrich 
Seuse (1295–1366), der auch in der 
Schweiz wirkte, widmete den ganzen 
Frühling «der schönsten der Frauen». 
Er p� ückte jeden Tag eine Blume, 
trug diese in die Zelle und � ocht dar-
aus einen Kranz, den er Maria auf-
setzte. Ab 1324 fanden in Toulouse 
jährlich am 1. Mai poetische Wett-
kämpfe statt. Zur Hebung der gesun-
kenen Poesie der Troubadoure muss-
te statt der sinnlichen Liebe die Got-
tesmutter gepriesen werden. 

Verbindung Mai und Maria
Die frühesten Spuren eines ganzen 
Marienmonates mit Vorläufern der 
Maiandacht � nden sich ab 1650. Da-
mals erschienen einige Andachts-
büchlein, die «Marienmonate» ge-
nannt wurden. Das Andachtsbüch-
lein «� eophilus Marianus» des Je-
suiten Johannes Nadasi (Köln, 1654) 
stellte einen Monat des Jahres unter 
den besonderen Schutz Marias und 
enthielt Vorschläge zu täglichen Be-
trachtungen über Maria. Ende des 
17. Jahrhunderts scheint die Verknüp-
fung zwischen einem Monat für Ma-
ria und dem Mai dann erfolgt zu sein. 
Da die Jesuiten die Maiandacht stark 
gefördert hatten, wurden nach dem 
Verbot des Ordens im Jahre 1773 bei-
spielsweise in Verona die Maiandach-
ten in allen Kirchen untersagt. Doch 
Priester anderer Kongregationen nah-
men sich der Andacht an und brach-
ten sie im restlichen Italien und 
schliesslich auch in Rom zur Blüte. 
Von dort aus verbreitete sich die Mai-
andacht nach Frankreich und Spa-
nien. Um 1800 wurde das erste «Mai-
büchlein» in der Schweiz gedruckt 
und eingesetzt.

Monika Zumbühl Neumann

Die ausgelassene Lebensfreude der 
Menschen im Mai war der Obrigkeit 
verdächtig.  Bild: kna

Ohne Gewalt blühen Jugendliche auf



Thema  3  

Blumen blühen, Menschen tanzen
Maiaktion des Hilfswerks «Brücke – Le pont» zu El Salvador

Ohne Gewalt blühen Jugendliche auf
Gewalt prägt den Alltag in El Salva-
dor, vor allem in den Armenquartie-
ren. Das Hilfswerk Brücke – Le pont 
unterstützt Jugendliche in ihrem 
Engagement für Gewaltfreiheit.

Armut und Arbeitslosigkeit begüns-
tigen die Machtausübung von ge-
walttätigen Jugendbanden, den so-
genannten Maras, und der Drogen-
ma� a. Sie bieten den jungen Leuten 
Geld, Ein� uss und Heimat. Aber sie 
werden für sie auch zum Gefängnis 
und zur tödlichen Falle. Mitglieder, 
die aussteigen wollen, werden im 
 ö� entlichen Raum umgebracht. Zur 
Abschreckung.
Auch Jugendliche, die mit den Ban-
den nichts zu tun haben, leiden unter 
der Gewaltsituation. Sie müssen den 
aufgezwungenen Gesetzen gehor-
chen und können sich nicht frei be-
wegen und entwickeln. Leonora (17) 
berichtet: «Ich kann den Berufskurs 
von Brücke – Le pont nicht mehr 
 besuchen, weil ich ausserhalb des 
Quartiers wohne, in dem der Kurs 
statt� ndet. Die Bande, die das Quar-
tier beherrscht, toleriert keine Leute 
von ausserhalb. Dort bin ich Freiwild, 
ich würde mein Leben riskieren.» 

Jugendliche malen ihren Traum von einer gewaltfreien Gesellschaft an eine 
Hauswand – und sie wollen ihre Träume verwirklichen. Bild: Brücke – Le pont

Maiaktion 
Jedes Jahr stellt Brücke – Le pont 
den katholischen Pfarreien der 
Deutsch- und Westschweiz einen 
Gottesdienstentwurf zu einem ak-
tuellen � ema zu. In ihrer Aktion 
2014 berichtet das Hilfswerk über 
das Engagement von Partnerorga-
nisationen und den mutigen Ein-
satz von Jugendlichen für Frieden 
und ein besseres Leben.
Informationen und Materialien unter: 
www.bruecke-lepont.ch

Wegen dieser schwierigen Situation 
verlassen sehr viele junge Leute das 
Land vor allem Richtung USA.

Jugendliche mit Mut
Doch es gibt auch jene Jugendlichen, 
die im Land bleiben und ein besseres 
Leben erkämpfen wollen. Brücke – 
Le pont unterstützt sie über drei Part-
nerorganisationen. Diese bieten ih-
nen eine kurze Berufsbildung und 
begleiten sie in ihrem Engagement 
für Gewaltfreiheit in den Quartieren. 
Zu diesem Zweck haben sie spezielle 
Module der Friedensförderung «Cul-
tura de paz» erarbeitet. Die jungen 
Leute lernen mit Kon� ikten umzuge-
hen, traumatische Erlebnisse zu ver-
arbeiten und Gewalt vorzubeugen. 
Ihre Erfahrungen und Ideen vermit-
teln sie über Schulen auch an Leh-
rerschaft und SchülerInnen, so dass 
ihr Engagement weitere Kreise zieht. 
Die Jungen verhandeln auch mit Be-
hörden, zum Beispiel über die Sicher-
heit im ö� entlichen Raum und die 
 Unterstützung von Freizeitaktivitäten. 

Die Partnerorganisationen ihrerseits 
betreiben Lobbying auf nationaler 
Ebene. Der Kampf gegen die Gewalt 
und die starken Interessen dahinter 
ist  schwierig, aber die jungen Men-
schen haben Ho� nung geschöpft. Le-
onora meint: «Vorher dachte ich, ich 
könne an meiner Situation nichts än-
dern. Heute weiss ich, dass ich etwas 
bewegen und einen Beitrag für eine 
bessere Zukunft leisten kann.» 

José Balmer, Brücke – Le pont

Gebet
Gott der Liebe und des Friedens, 
für viele Menschen ist die Erde ein 
Tränental, voller Angst und Ge-
walt. Sie sehnen sich nach einem 
Leben in Frieden. Wir wollen dein 
Wort hören und uns inspirieren 
lassen, damit wir begreifen, wor-
auf dein Friede baut und wie wir 
deinen Frieden unter uns leben 
können. Amen.
Gebet aus dem Gottesdienstvorschlag 
der Maiaktion von Brücke – Le pont.
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Einsendeschluss
für das Juni-Pfarreiblatt ist der 
Montag, 12. Mai.

Pfarrei aktuell

Spezielle Andachten und 
Gottesdienste im Mai

Maiandachten

Montag, 5. Mai um 20.00 Uhr:
Maiandacht SVKT Root in der Kapel-
le Michaelskreuz

Dienstag, 13. Mai um 19.30 Uhr: 
Maiandacht des Fauenforums Pfarrei 
Root

Dienstag, 20. Mai um 19.30 Uhr:
Bittgang nach Greppen in die Kirche 
St. Wendelin mit Udligenswil 

Mittwoch, 21. Mai um 16.30 Uhr:
Maiandacht Frauenbund Gansingen 
in der Kapelle Michaelskreuz

Mittwoch, 21. Mai um 19.30 Uhr:
Maiandacht Frauennetz Küssnacht 
am Rigi in der Kapelle Michaelskreuz

Bittgang nach Greppen

Am 20. Mai laden wir um 19.30 zu 
 einem Gottesdienst in der Kirche 
St. Wendelin in Greppen ein. Perso-
nen, die eine Fahrgelegenheit benöti-
gen, können sich im Pfarreisekretari-
at in Root melden. Im Anschluss an 
den Gottesdienst besteht die Mög-
lichkeit, bei einem Glas Wein oder 
Bier die Gemeinschaft zu p� egen.
Die Wanderung von Udligenswil 
nach Greppen fällt aus, da sich in den 
vergangenen Jahren immer weniger 
Personen dafür interessierten. 

Lukas Briellmann

Jahresabschlusspicknick 
vor Sommerferien

Gemeinsam möchten wir im Hasli-
wald in der Natur den Abschluss der 
Kinderkirche erleben und geniessen.
Wir tre� en uns am Freitag, den 16. 
Mai um 17.00 Uhr im Hasliwald beim 
Tschupertli. Gemeinsam laufen wir 
bis zur Grillstelle.
Bei schlechtem Wetter � ndet das 
Picknick im Pfarreiheim um 17.00 
Uhr statt.
Jede Familie nimmt ihr Picknick 
(man kann grillieren) selber mit.
Aus organisatorischen Gründen bit-
ten wir um eine Anmeldung bis 12. 
Mai unter c.wolanin@pfarrei-root.ch 
oder Tel. 041 455 00 63.
Wir freuen uns auf einen gemütli-
chen Abend. 

Cornelia Wolanin,
Yvonne Fuchs

Muttertag –
ein Segen für Frauen

Gottes Segen komme zu uns 
Frauen,
dass wir stark sind in unserer 
schöpferischen Kraft,
dass wir mutig sind in 
 unserem Recht.

Gottes Segen komme zu uns 
Frauen,
dass wir Nein sagen, wo es 
 nötig ist,
dass wir Ja sagen, wo es gut 
ist.

Gottes Segen komme zu uns 
Frauen,
dass wir schreien, wo 
 Unrecht ist,
dass wir schweigen, wo 
 Entsetzen ist.

Gottes Segen komme zu uns 
Frauen,
dass wir Weisheit suchen 
und finden,
dass wir Klugheit zeigen und 
geben.

Gottes Segen komme zu uns 
Frauen,
dass wir die Wirklichkeit 
 verändern,
dass wir das Lebendige 
 fördern.
Dass wir Gottes Mitstreite-
rinnen sind auf Erden!

Hanna Strack

St. Wendelinsstatue Kirche Greppen.
(Foto: L. Briellmann)
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Notfallnummer 079 741 33 07

Gemeindeleitung
Lukas Briellmann 041 455 00 60

Pfarramt, Sekretariat
Montag–Freitag: 08.30–11.30 Uhr
Schulstrasse 7, 6037 Root
Marianne Wedekind 041 455 00 60
Fax 041 455 00 69
pfarramt@pfarrei-root.ch

Mitarbeitender Priester
Simon Moser 041 444 04 84

Pastoralassistentin i. A.
Ursula Schürmann 041 455 00 64

Verantwortliche Katechese
Pietsch Dubach 041 455 00 62
Cornelia Wolanin 041 455 00 63

Verantwortliche Kinderkirche
Yvonne Fuchs 041 450 03 38
Cornelia Wolanin 041 455 00 63

Sakristane
Kirche und
Pfarreiheim Root: 079 734 15 45
Hilda Lötscher, Emanuel Marku,
Anita Rohrer
Kirche Dierikon: 079 581 27 28
Heidi Gilli
Kapelle Michaelskreuz:
Maria Lauber 041 450 13 78

Redaktion Pfarreiblatt
Margrit Künzler 041 450 53 66
pfarreiblatt@pfarrei-root.ch

Pfarreiheimverwaltung
Anita Rohrer 079 374 74 16

Kirchenrat, Präsidentin a. i.
Franziska Fluder 041 450 01 76

Kirchmeier
Alex Stocker 041 448 46 90

Pfarreirat, Präsidentin
Maya Fierz 041 450 32 82

Präses Pfadi Bruder Klaus Root
Diego Stanca 077 428 77 05

Ökumenische Sozialberatung
Agnes Ammann 041 440 13 04

Gedanken aus der Pfarrei: Zum UNO-Jahr der Familie

Drei Generationen unter 
einem Dach

Die drei Generationen Estermann (v. l. n.r.): Alexa, Leonie, Fabian, Agnes, 
 Milena, Alois und Beat.

Vor 11 Jahren standen wir vor der Entscheidung, ob wir das Abenteuer Gross-
familie wagen wollen. Hört man doch meist nur Negatives über diese Art des 
Zusammenlebens. Vor allem Alexa ist dieser Entscheid nicht leichtgefallen – 
kam sie doch von aussen in eine bestehende Familie hinein.

Bevor wir auf Jostmelken einziehen konnten, musste das Haus umgebaut 
werden. So machten wir uns gemeinsam ans Planen unseres neuen Daheims. 
Wichtig war uns, dass jede Familie eine eigene Wohnung mit separatem Ein-
gang hat. Einen Ort, wo man sich zurückziehen kann. Von Anfang an war klar, 
dass es nur funktionieren kann, wenn man mit Respekt und vor allem Ehrlich-
keit einander begegnet, und dass Schwierigkeiten auch ausgesprochen wer-
den müssen. Etwas, woran wir immer wieder arbeiten, uns aber meistens gut 
gelang und weitergebracht hat.

Für die Kinder ist diese Art des Zusammenlebens ein einziger Gewinn. Sie 
können von den Erfahrungen und Ansichten zweier Generationen pro� tie-
ren. Immer ist jemand da, der Zeit für die Kinder hat. Aber auch hier mussten 
klare Regeln aufgestellt werden. Wenn das Grosi im Haus wohnt, liegt es nicht 
drin, dass es bei jedem Besuch Süssigkeiten gibt.

Vor allem, als Alexa wieder in die Arbeitswelt ausser Haus eingestiegen ist, war 
und ist die Unterstützung der Grosseltern sehr wertvoll. Auch in diesem Mo-
ment war es uns wichtig, die Betreuung fair zu regeln. So wird die Kinderbe-
treuung während der Arbeitszeit von Alexa mit einem Lohn wertgeschätzt.

Von unserer Seite her bringt diese Art des Zusammenlebens ganz viele Vortei-
le. Es ist nicht immer leicht, aber wie in jeder Familie geht es nicht ohne ge-
genseitigen Respekt. Jedes Mitglied so annehmen, wie es ist, auch genug Frei-
räume für jeden scha� en. So ho� en wir, dass wir noch viele Jahre gesund und 
zufrieden unter einem Dach leben dürfen. In schwierigen sowie vor allem in 
ganz viel schönen gemeinsamen Zeiten.

Alexa, Beat, Fabian, Milena und Leonie Estermann-Seeholzer
Agnes und Alois Estermann-Scheuber
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Gottesdienste

Alle Gottesdienste ohne Orts-
angabe � nden in der Pfarrkirche 
in Root statt.

(E) = Eucharistiefeier
(K) = Kommunionfeier

Freitag, 2. Mai 
16.00 Gottesdienst (E) im 

 Altersheim Unterfeld

Samstag, 3. Mai
18.30 Gottesdienst (K) in 

 Dierikon

Sonntag, 4. Mai
3. Sonntag in der Osterzeit
09.00 Gottesdienst (K)
10.30 Gottesdienst (K) 

auf Michaelskreuz 

Montag, 5. Mai
20.00 Maiandacht SVKT Root in 

der Kapelle Michaelskreuz

Dienstag, 6. Mai
09.00 Gottesdienst (K) in der 

 Kapelle Morgenrot 

Mittwoch, 7. Mai
08.00 Gottesdienst (E) in  

Dierikon

Freitag, 9. Mai
16.00 Gottesdienst (K) im 

 Altersheim Unterfeld 

Samstag, 10. Mai
18.30 Gottesdienst (E) in 

 Dierikon. Abschlussfeier 
des Verwöhnungsweges der 
4. Klassen.

Sonntag, 11. Mai
4. Sonntag in der Osterzeit, 
Muttertag
09.00 Gottesdienst (K) 
10.30 Gottesdienst (K) in der 

 Kapelle Michaelskreuz, 
 musikalisch gestaltet durch 
den Jodelclub Habsburg

Dienstag, 13. Mai
09.00 kein Gottesdienst 
19.30 Maiandacht des Frauen-

forums Pfarrei Root

Mittwoch, 14. Mai
08.00 Gottesdienst (K) in 

 Dierikon 

Freitag, 16. Mai
16.00 ökumenischer Gottes-

dienst im Altersheim 
 Unterfeld

17.00 Kinderfeier-Abschluss für 
alle Familien mit Kindern 
von 3–8 Jahren. Tre� punkt 
Tschupetli

Samstag, 17. Mai
18.30  Gottesdienst (E) in  

Dierikon

Sonntag, 18. Mai
5. Sonntag in der Osterzeit
09.00 Gottesdienst (K)
10.30 Gottesdienst (K) in der 

 Kapelle Michaelskreuz

Dienstag, 20. Mai
09.00 kein Gottesdienst (K)
19.30 Bittgang nach Greppen in 

die Kirche St. Wendelin 

Mittwoch, 21. Mai
08.00 Gottesdienst (E) in  

Dierikon
16.30 Maiandacht Frauenbund 

Gansingen in der Kapelle 
Michaelskreuz

19.30 Maiandacht Frauennetz 
Küssnacht am Rigi 
in der  Kapelle Michaels-
kreuz

Donnerstag, 22. Mai
19.30 Gottesdienst (E) in der 

 Kapelle Honau

Freitag, 23. Mai
16.00 Gottesdienst (K) im Alters-

heim Unterfeld 

Samstag, 24. Mai
18.30 Gottesdienst (E) in  

Dierikon

Sonntag, 25. Mai
6. Sonntag in der Osterzeit
09.00 Gottesdienst (E) in der 

Pfarrkirche 
10.30 Gottesdienst (E) in der 

 Kapelle Michaelskreuz

Dienstag, 27. Mai
09.00 Gottesdienst (K)

Mittwoch, 28. Mai
08.00 Gottesdienst (K) in 

 Dierikon

Donnerstag, 29. Mai
Christi Himmelfahrt
09.00 Gottesdienst (K) 
19.30 Gottesdienst gestaltet von 

der Pfarrei Udligenswil in 
der Kapelle Michaelskreuz

Freitag, 30. Mai
16.00 Gottesdienst (K) im 

 Alterheim Unterfeld

Samstag, 31. Mai
18.30 Gottesdienst (K) in 

 Dierikon

Sonntag, 1. Juni
7. Sonntag in der Osterzeit
09.00 Gottesdienst (K) 
10.30 Gottesdienst (K) in der 

 Kapelle Michaelskreuz

Wochenendgottesdienste

Da ab dem Monat Mai auf Michaels-
kreuz wieder Gottesdienst gefeiert 
wird, verschieben sich die Sonntags-
gottesdienste in der Pfarrkirche wie-
der auf 09.00 Uhr.
Ab diesem Zeitpunkt verschiebt sich 
auch der Samstagabendgottesdienst 
in Dierikon von 17.30 auf 18.30 Uhr.
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Rosenkranzgebet

Montag, Pfarrkirche 13.30
Montag, Altersheim 16.00
Montag, Dierikon 19.00
Donnerstag, Pfarrkirche 
Gebet für Priester und 
Priesterberufungen 16.00
Samstag, Morgenrot 17.30

Vertrauliche Aussprache –
Sakramentenspendung

Für Anliegen, die die Krankensal-
bung und das Sakrament der Versöh-
nung betre� en, wenden Sie sich bitte 
direkt an unsere Seelsorger.

Mitteilungen

Gedächtnisse

Samstag, 3. Mai, in Dierikon
Marie und Josef Widler-Huser.

Sonntag, 4. Mai, Pfarrkirche
Dreissigster für Frau Maria Pries-
Summer.
Jzt. für Gustav und Marianne Bach-
mannn-Martini, Josef und Jose� ne 
Bachmann-Habermacher; Maria Hu-
ber-Bründler, Kaspar und Marie 
Bründler-Bühler und Sohn Kaspar 
Bründler-Burch; Adolf Bucheli-Bu-
cheli, Adolf und Rosa Bucheli-Burri; 
Arnold und Anna Christen-Lötscher; 
Sophie und Jakob Dürmüller-Schny-
der; Ida und Gottlieb Hirschi-Koch; 
Josef Ulrich-Koster; Josef und Hilde-
gard Lustenberger-Stirnimann, Kas-
par und Anna Lustenberger-Räber, 
Kaspar Lustenberger-Imgrüth; Alois 
und Frieda Sidler-Mehr, Arnold Sid-
ler, Klemens Sidler, Katharina Sidler-
Räber, Rosa Sidler-Amrein, Franz 
und Agatha Sidler-Näf; Marie Fuchs, 
Gisikon; Schulkameraden Jahrgang 
1920, Root; Anita Zeller-Unternährer.

Jgd. für Alois und Anna Köchli-Hard, 
Gisikon.

Sonntag, 4. Mai, Kapelle Michaels-
kreuz
Jzt. für Friedrich und Anna Koch-Gal-
liker; Marie und Walter Schärli-Lus-
tenberger; Anton und Marie Scha� -
hauser-Habermacher, Klara Scha� -
hauser-Schmid.

Sonntag, 11. Mai, Pfarrkirche
Jzt. für Josef und Gertrud Bründler-
Herzog, Kaspar und Marie Bründler-
German; Alois und Aloisia Bründler-
Brunner, Marie Bründler.

Sonntag, 18. Mai, Pfarrkirche 
Jzt. für Anna Schüpfer-Wiss; Siegfried 
und Veronika Steiner-Stadelmann.

Sonntag, 18. Mai, Kapelle Michaels-
kreuz
Jzt. für Anna und Otto Rickenbacher-
Seeholzer, Gisikon.

Sonntag, 25. Mai, Pfarrkirche
Jzt. für Franz und Margrit Galliker-
Bühlmann; Kaspar Kretz-Stalder; 
Kaspar und Agnes Kretz-Achermann, 
Honau. Jgd. für Klara und Karl Waser-
Schmitter.

Sonntag, 25. Mai, Kapelle Michaels-
kreuz
1. Jahresgedächtnis für Daniel Oder-
matt-Ettlin, Gisikon.

Chronik

Taufen

11. Mai: Levi Elia Gründeler, Gisikon 
25. Mai: Luis Miro Inderkum, Root; 
Matilda Aria König, Root; Alessio 
und Leano Zimmermann, Dierikon
29. Mai: Sophia Lena Kümin, Root
1. Juni: Nicola Krajinovic, Root

Wir gratulieren den Familien ganz 
herzlich und wünschen ihnen Gottes 
reichen Segen.

Jubilare

19. Mai: � eodor Holdener, 
Schönenboden 3, Dierikon, 
geboren 1934
20. Mai: Maria Gretener, Krummen, 
Root, geboren 1934
28. Mai: Marie Louise Hirschi, 
Klausfeld 2, Root, geboren 1934

Abschied

2. April: Hans Bühler-Bammert, 
Grabenweg 9, Root, geboren 1935
12. April: Maria Pries-Summer, 
Pilatusweg 1, Root, geboren 1935
17. April: Fritz Tanner-Eichholzer, 
Fluhmatte 1, Root, geboren 1938

Der gütige Gott schenke ihnen das 
ewige Leben.

Kollekten

Arbeit mit den diöz. Räten 
und Kommissionen Fr. 0212.25
Spitex Rontal plus Fr. 0493.85
Antoniushaus Solothurn Fr. 0431.50
WWF Alpenschutz-
Initiative Fr. 0088.25
Médecins sans Frontière Fr. 0396.95
Stiftung Zoodo Fr. 2288.95
Kerzenkasse Fr. 1734.—
Antoniuskasse Fr. 0261.—

Kreuz bei der Michaelskreuzkapelle.
(Foto: L. Briellmann)
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Einladung zur 
KIRCHGEMEINDEVERSAMMLUNG 

Dienstag, 13. Mai 2014, 20.00 Uhr 
im Pfarreiheim 
 
Rechnung 2013  
Traktanden 

1. Verwaltungs- und Bestandesrechnung 
1.1. Genehmigung der laufenden Rechnung 
1.2. Genehmigung der Bestandesrechnung 

 
2. Verwendung Ertragsüberschuss 

2.1. Beschlussfassung über die Verwendung des Ertragsüberschusses 
von CHF 125820.49 gemäss Antrag des Kirchenrates 

3. Vorstellung neu gewählte Behördenmitglieder:  
2.1 Kirchenrat 
2.2 Rechnungsprüfungskommission 
2.3 Synode 
2.4  

4. Zusammenarbeit Rontaler Pfarreien und Kirchgemeinden 

5. Verschiedenes 
 
Antrag Kirchenrat zur Verwendung des Ertragsüberschusses:   

1. Ertragsüberschuss von CHF 125820.49 ins Eigenkapital  
 

Als Dankeschön für Ihr Interesse lädt die Kirchgemeinde anschliessend zu einem kleinen 
Apéro ein.  
Stimmberechtigt an der Versammlung sind alle römisch – katholischen Schweizer/innen 
sowie alle römisch – katholischen Ausländer/innen mit Ausweis C, die das 18. Altersjahr 
vollendet und ihren Wohnsitz in der Kirchgemeinde Root gesetzlich geregelt haben. 
 
Der Kirchenrat dankt für Ihr Interesse und bittet um Zustimmung zu den trak-
tandierten Geschäften. 
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Erläuterungen zur Rechnung 2013  

 

Kto. 219 Religionsunterricht   

Kto. 219.308 Entschädigung für Projekte 
Der gesprochene Betrag wurde nicht ausgeschöpft.   

Kto. 290 Übriges Bildungswesen   

Kto. 290.365.01 Beiträge Kursgelder 
Kto.290.365.02 Erwachsenenbildung 
                                                 Die gesprochenen Beiträge wurden nicht ausgeschöpft.   

Kto. 361 Landeskirche 

Kto. 361.361 Beitrag Landeskirche 
Der schlechte Abschluss 2012 wirkt sich auf die Höhe des Beitrags an die 
Landeskirche aus.  

Kto. 370 Seelsorge 

Kto. 370.301.04 Projektberatung Pastoralräume  
Die Vorarbeiten für die Errichtung des Pastoralraumes hatten 2013 noch 
keine finanziellen Auswirkungen. 

Kto. 371 Kirchenmusik 

Kto. 371.310 Kirchengesang und Musikalien 
Die gesprochenen Gelder für 2013 wurden nicht ausgeschöpft. 

Kto. 390 Kirchen 

390.314.01 Dienstleistungen Dritter für den baulichen Unterhalt Kirche Root 
Wichtige Reparaturarbeiten im Kirchturm mussten durchgeführt werden. 

Kto. 392 Pfarrhaus, Kaplanei 

392.314.02 Dienstleistungen Dritter für den baulichen Unterhalt Kaplanei 
Beim Mieterwechsel wurden nötige Isolations- und Malerarbeiten 
durchgeführt. 

Kto. 393 Pfarreisaal, Pfarreiheim 

393.314 Dienstleistungen Dritter für den baulichen Unterhalt 
Probleme mit der Heizung mussten behoben werden:  
Ersatz Umwälzpumpe und Heizkörperventile. 

393.319 Übriger Sachaufwand 
Periodische Kontrolle Elektro-Control und die daraus resultierenden 
Wartungsarbeiten.   
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Rückblick Fastenwoche 2014

Spannung und 
Entspannung 
So lautete das � ema der Fastenwoche, welche von den Pfarreien St. Maria 
Ebikon und St. Martin Root angeboten wurde. Eine buntgemischte Gruppe 
mit verschiedenen Geschlechtern, Alter und Berufen hat daran teilgenom-
men. Fast täglich haben 90-minütige Tre� en stattgefunden. Mit einfachen 
Impulsen widmeten wir uns der � ematik. 

Spannung und Entspannung konnten im Rahmen eines Impulses ganz konkret 
beim Bogenschiessen geübt werden.  (Bild: P. Dubach)

«Ich bin allen in der Gruppe unendlich dankbar, dass sie da waren. Ohne diese 
Energie wäre es mir schwerergefallen zu fasten.»
«Mir fremde Menschen wurden mir in kurzer Zeit vertraut.»
«Es hat mir grosse Freude bereitet, etwas Neues zu wagen.»

Diese und andere positiven Rückmeldungen der Teilnehmenden motivieren 
die Leitenden, auch im nächsten Jahr wieder eine Fastenwoche anzubieten. 
Diese wird voraussichtlich vom 12.–19. März 2015 statt� nden.

Pia Pfister, Katechetin, Ebikon
Pietsch Dubach, Katechet, Root

Atempause auf dem Seelensteg in 
Heiligkreuz, Entlebuch

Ein Tag für dich!

Möchten Sie sich eine Auszeit gön-
nen? Heiligkreuz im Entlebuch ist ein 
guter Ort, um neue Kräfte zu sam-
meln: Seelensteg, Wallfahrtskirche 
und Kraftbaum strahlen etwas aus. 
Ich lade Sie ein zu einem besonderen 
Tag und freue mich auf Begegnung 
und Gespräch. 

Tre� punkt:
Samstag, 17. Mai um 10.45 Uhr
in Heiligkreuz
16.00 Abschluss

Genauere Informationen erhalten 
Sie von:
u.schuermann@pfarrei-root.ch oder 
Tel. 041 455 00 64 oder auf der 
Website www.pfarrei-root.ch

Ursula Schürmann

Der Seelensteg im Entlebuch.
(Foto: U. Schürmann)
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Fotoimpression: Eltern und Kinder auf dem Weg zur Erstkommunion 2014

Viele interessante und lehrreiche Stationen

▼  Am Eltern-Kind-Nachmittag wurde mit viel Freude getont, gemahlen, gebacken, geleimt …

▲  In der ersten Reli-
gionsstunde wurde der 
 Blumentopf mit Blumen 
und den Namen der 
 Kinder bemalt.

▲ Beim Erö� nungsgottesdienst durften die
Kinder ihren Blumentopf bep� anzen.

      Im Rahmen vom Religions-
unterricht gab es in der Kirche 
viel Interessantes zu entdecken. 

▼

      Im Rahmen vom Religions-

▼

      Im Rahmen vom Religions-

Das Bodentuch, das die 
Kinder im Religions-
unterricht begleitete.

▼
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Viele interessante und lehrreiche Stationen

Fotos der Erstkommunion 
können ab Mai auf unserer 
Website besichtigt werden. 
Fotos sind alle von Irene 
von Wyl (photolino). 

▲  Zur Einstimmung am Eltern-Kind-Nachmittag waren wir gemeinsam mit einem Tanz auf dem Weg.

▼  Am zweiten Elternabend führte uns Lukas Briellmann in das jüdische Pessach-
mahl ein, das der Ursprung ist für die heutige Eucharistiefeier.
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Blockunterricht auf der 3. Sekundarschule

Sehenswertes
Resultat

Schaut her – und denkt darüber nach. (Foto: P. Dubach)

Die Idee
Mein Ziel war es, im Religionsunterricht die Schülerinnen und Schüler in der 
Fastenzeit mit der Fastenopferthematik zu konfrontieren und sie zu einer Ver-
arbeitung zu motivieren. Das diesjährige Fastenopferthemenposter zeigte ein 
Bild einer Jeans, einer Lupe und einer Baumwollplantage. Da fast alle Jugend-
lichen Jeans tragen, konnte ich sie mit dieser � ematik persönlich ansprechen.

Die Schritte zum Ziel 
Während des Blocknachmittags wurde die Produktion einer Jeans unter die 
Lupe genommen. Dabei erhielten die Schülerinnen und Schüler der 3. Sekun-
darschule viele Informationen. Im zweiten Schritt hatten sie die Aufgabe, ei-
nen � emenbereich auszuwählen und gespickt mit Informationen eine Jeans 
selbständig und originell zu gestalten. 

Das Resultat
Die Arbeiten der Schülerinnen und Schüler wurden während der Fastenzeit 
im Pfarreiheim im Rahmen einer Ausstellung präsentiert. Diese Ausstellung 
hat die persönliche Betro� enheit deutlich gemacht und gleichzeitig zu vielen 
interessanten Gesprächen im Pfarreiheim angeregt.

Ein Dankeschön
Ich bedanke mich bei den Pfarreiangehörigen, die mir nach dem Aufruf im 
März-Pfarreiblatt eine oder mehrere alte Jeans für das Umsetzen des Block-
projekts auf der 3. Sekundarschule zur Verfügung stellten. Ebenfalls ein Dan-
keschön den Schülerinnen und Schülern der 3. Sekundarschule, die sich 
 kreativ und motiviert für die Lösung der gestellten Aufgabe engagiert haben. 

Pietsch Dubach, Katechet

Religionsunterricht – WAPF

Schätzt euer 
Leben – es ist 
wundervoll!

Im Dezember wurde angekündigt, 
dass der Reinerlös des Kerzenziehens 
dem Behindertenheim in Rathausen 
zugesprochen wird. Verbunden mit 
einem Wahl-P� icht-Anlass (WAPF)  
für Lernende der Sekundarschule 
wurde am Mittwoch, 9. April dieser 
Betrag den Verantwortlichen überge-
ben. Vorausgegangen waren intensi-
ve Stunden der Information, Besich-
tigung und Begegnungen im Behin-
dertenheim. Zwei spontane Rück-
meldungen lassen erahnen, welch 
tiefe Eindrücke dabei entstanden 
sind:

«Ich fand den Aus� ug nach Rathau-
sen sehr eindrücklich. Einerseits 
durften wir sehen, wie die Menschen 
wohnen (Zimmer, Küche, Stube und 
Wohnbereich). Anderseits durften 
wir auch sehen, wie die Menschen in 
den verschiedenen Ateliers arbeiten. 
Ich fand den Tag sehr,  sehr interes-
sant und auf eine gewisse Art auch 
speziell, weil ich mir die ganze Zeit 
gedacht habe: Das kann uns auch 
plötzlich passieren, dass wir behin-
dert sind. Deswegen an alle: Schätzt 
euer Leben – es ist wundervoll!»

Philip Schumacher

«Der Nachmittag war sehr interes-
sant und es hat mich sehr glücklich 
gemacht zu sehen, wie die Leiterin-
nen mit den Behinderten umgehen 
und sie akzeptieren, wie sie sind. Vie-
le Personen wissen nicht, wie sie 
Menschen mit Behinderungen be-
gegnen sollen. Es hat mich wirklich 
glücklich gemacht zu sehen, dass es 
immer noch gute Menschen gibt.»

Nemi Vazquez
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Die nächsten beiden Tre� en sind 
am:

Freitag, 14. November, 19.00 Uhr 
im Pfarreiheim
� ema: «Wenn es weh tut – 
Grenzerfahrungen bei Abschied 
und Tod»

Freitag, 12. Dezember, 19.00 Uhr 
im Pfarreiheim
� ema: «Schenken und beschenkt 
werden» 

Die Gruppe der Schülerinnen und 
Schüler übergibt den Reingewinn von 
Fr. 2000.– aus dem Kerzenziehen im 
Dezember 2013.

Die Arbeiten, welche im Atelier von 
Menschen mit Behinderung gemacht 
wurden, werden bestaunt.

(Fotos: Claudia Surek)
(Text: Pietsch Dubach, Katechet)

Auf dem Firmweg

Waage den Entscheid! 

Mit Edith Zingg durften wir eine Gastreferentin an unserem zweiten Gesamt-
anlass begrüssen, welche grundlegende Entscheidungen in ihrem Leben ge-
tro� en hat, mit Konsequenzen für sich und viele Menschen in ihrem Umfeld. 
Edith Zingg bereiste und arbeitete in vielen Ländern für humanitäre Projekte. 
Unter anderem erzählte sie uns von Menschen und Begegnungen in Indien, 
wo sie während dreier Jahre gelebt und gearbeitet hat.
Heute betreut und begleitet sie im Projekt «Hoppla» (Hospitations-Praktikum 
nach Lateinamerika, Afrika oder Asien der Bethlehem Mission in Immensee), 
Jugendliche, die ein dreimonatiges Praktikum in Entwicklungsprojekten ab-
solvieren möchten.
Im zweiten Teil unseres Gesamtanlasses wurde in Kleingruppen diskutiert, 
kreativ umgesetzt und argumentiert über den ENTSCHEID: Warum habe ich 
mich auf den Firmweg begeben? 
In der Kirche, bei einer feierlichen Besinnung wurden die erarbeiteten Sym-
bole, Gedichte und Gedanken den anderen vorgestellt.
Ein Imbiss im Pfarreiheim rundete den spannenden Gemeinschaftsanlass ab.
Es blieb auch noch genügend Zeit für Gespräche und Fragen an unsere Gast-
referentin.
An dieser Stelle ein ganz herzliches Dankeschön an Edith Zingg, welche si-
cherlich bleibende Gedanken und Eindrücke bei uns allen hinterlassen hat. 

Für das Firmteam:
Nadja Portmann

Edith Zingg im 
Gespräch in der 

Kleingruppe.
(Foto: N. Portmann)

Symbolisch wird die 
Entscheidung dargestellt.
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Treffpunkte

Dem Heiligen auf der Spur

Weltkirche und Globalisierung

«Schulden G.m.b.H.»

Kirchen an der Gewerbe-
ausstellung in Adligenswil

Zweite Schweizer Mutternacht

Benefizkonzert in Rothenburg

Sanierung des Friedhofs

Der frisch sanierte obere Teil des 
Friedhofs. (Foto: K. Roggenmoser)

Anfang April waren für zwei Wochen 
die Gräber im oberen Friedhofteil 
wegen Sanierungsarbeiten nicht zu-
gänglich. 
Vielen Dank für Ihr Verständnis, dass 
Sie die Gräber der Angehörigen und 
Bekannten nicht besuchen konnten. 
Nun sind die Sanierungsarbeiten er-
folgreich abgeschlossen.

Gemeinde Root

Zäme Zmettag

Mittagessen für alle, jeweils dienstags 
von 12.00–13.00 Uhr im Pfarreiheim. 
An- und Abmeldung bis am Montag-
mittag davor, bei der Tagesköchin:

6. Mai 13. Mai
Margrit Jossi Silvia Ulrich 
041 450 28 56 041 450 36 24

20. Mai 27. Mai
Pia Bossart Margrit Jossi
041 450 49 8 041 450 28 56

Vorinformation

Goldene Hochzeit 2014

Mgr. Felix Gmür, Bischof von Basel, 
wird auch im 2014 wieder diejenigen 
Paare einladen, welche dieses Jahr 
das Jubiläum der «goldenen Hoch-
zeit» feiern dürfen. Bei dieser Feier 

danken wir Gott für diese Gnade und 
beten für weitere glückliche Jahre.
Der Festgottesdienst wird statt� nden 
am: Samstag, 6. September um 15.00 
Uhr in der Kirche St. Joseph (Pfarrei 
St. Clara) in Basel.
Nähere Informationen folgen.

Bittgang auf Michaels-
kreuz

Sonntag, 25. Mai 
Bei diesem Bittgang tragen wir die 
Wettersegenmonstranz mit Kreuzre-
liquie mit uns.
Wir bitten Gott um gedeihliches Wet-
ter und bringen Lob und Dank für 
seine Schöpfung zum Ausdruck.
Bei Wegkreuzen und Bildstöckli be-
ten wir in den Fürbitten für die Erst-
kommunikanten, Firmlinge, Jugend-
lichen, Kranken und Verstorbenen.
08.15 Uhr Beginn in der Pfarrkirche
10.15 Uhr Parkplatz Michaelskreuz
10.30 Uhr Eucharistiefeier
Route: Klausfeld–Wissehrli–Sonderi-
wald
Nach der Eucharistiefeier beten wir 
in der Kapelle zu Ehren der heiligen 
fünf Wunden Christi und das Gebet 
der Engel des Herrn, um abzuschlies-
sen.
Individuelle Heimkehr; falls er-
wünscht kann ein Fahrdienst organi-
siert werden.

Monika Wegmann
Telefon 041 450 28 09

Termine Vereine

Ausflug Senioren 60 +

Der Seniorenaus� ug führt uns dieses 
Jahr auf den Seelisberg. 

Dienstag, 13. Mai 
Abfahrt 13.00 Uhr Post Dierikon
Abfahrt 13.15 Uhr Pfarreiheim Root
Rückkehr ca. 18.00 Uhr, Preis Fr. 25.–
Anmelden bis 12. Mai bei Rösli Bes-
mer, Oberfeldmatt 2, Root, Telefon 
041 450 21 35 oder 079 288 05 79, 
franz.besmer@gmx.ch

Kinder- und Mami-Treff 
(MIT Betreuung)

Dienstag, 13. Mai, 13.30–17.00 Uhr, 
Pfarreiheim Root. Leitung/Auskunft: 
Gisela Wyss, Tel. 041 450 06 22.

Kinder- und Mami-Treff 
(OHNE Betreuung)

Dienstag, 13. Mai und 27. Mai ab 
15.15–17.00 Uhr im Pfarreiheim Root. 
Auskunft: Gisela Wyss, 
Telefon 041 450 06 22

Wandervögel 

Mittwoch, 14. Mai, 13.05 Uhr mit der 
SBB ab Bahnhof Gisikon-Root nach 
Baar. Gruppe 1: Baar–Schochenmüh-
le–Chollermühle ca. 1 Std. 10 Min. 
Gruppe 2: ca. 40 Min. Ka� eepause 
Restaurant Schochenmühle. Billette 
werden vom Reiseleiter gekauft, des-
halb bitte pünktlich anmelden. An-
meldung bis 12. Mai: Ella und Röbi 
Zihlmann, Tel. 041 450 19 76.

Jassen für Senioren

Am Donnerstag, 22. Mai, ab 13.30 Uhr 
im Pfarreiheim Root. Kontaktperson: 
Rösli Besmer, Tel. 041 450 21 35.

Club junger Familien – 
VAKI-Muttertags-Basteln

Hast du Lust, zusammen mit deinem 
Papi ein schönes Geschenk zum 
Muttertag zu machen? Dann melde 
dich zu unserem VAKI-Basteln an. 
Samstag, 10. Mai, 09.00–11.00 Uhr, 
Pfarreiheim Root. Alter: 5–9 Jahre. 
Anmeldung: Nadine Bättig, Tel. 041 
790 44 94 oder nadine.baettig@gmx.
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Treffpunkte

Biblische Wanderung am Pilatus
Dem Heiligen auf der Spur

Unterwegs am Pilatus bei Luzern mit 
der Bibel im Rucksack. Die Wan-
derung organisieren die Erwachse-
nenbildung der Katholischen Kirche 
Stadt Luzern und das Schweizerische 
Katholische Bibelwerk. Im Angesicht 
der Nordwand des Pilatus geht der 
Weg von Kriens-Obernau über die 
Wallfahrtskirche Hergiswald nach Ei-
genthal – auf den Spuren des Heiligen. 
In zirka sechs Stunden werden dabei 
500 Höhenmeter Anstieg bewältigt, 
was gutes Schuhwerk, Kleidung für 
jede Witterung und Mitnahme eines 
Mittagslunchs voraussetzt.
Sa, 3.5., 11–17 Uhr, Luzern, Anmeldung und 
Info bei Bruno Fluder, 078 707 34 50,
b� uder@gmx.ch, www.sinnbildung.ch

Missionskonferenz und RomeroHaus
Weltkirche und Globalisierung

Unter dem Titel «Glauben teilen als 
Auftrag – Weltkirche im Kontext der 
Globalisierung» laden die Missions-
konferenz, Missio und Fastenopfer zu 
einer Tagung ins RomeroHaus ein: 
Unter dem Begri�  «Mission» wurde 
traditionell früher der Glaube in eine 
nicht-christliche Welt weitergegeben. 
Das Missionsverständnis hat sich mit 
dem Zweiten Vatikanischen Konzil 
stark gewandelt. Im Zentrum steht 
heute, den Glauben zu teilen und So-
lidarität mit den Armen zu üben.
Fr, 9.5., 9–16.30 Uhr, Tagung mit u. a. 
Dr. Ina Prätorius, www.missionskonferenz.ch, 
Anmeldung bei Missionskonferenz, Postfach 
3309, 6002 Luzern, Tel. 041 227 59 62, 
sekretariat@missionskonferenz.ch

Tre� punkt Kino

«Schulden G.m.b.H.»

Der österreichische Dokumentar-
� lm «Schulden G.m.b.H.» begibt 
sich in die Welt der Berufsgrup-
pen, die von jenen leben, die ihre 
Schulden kaum mehr bedienen 
können: der Gerichtsvollzieher, 
Inkassobüros, Detektive, Schuld-
nerberater, Auktionäre. In dieser 
Welt verheisst die Begrüssung 
«guten Morgen! Dürfen wir einen 
Sprung hereinkommen» nichts 
Gutes. Die Regisseurin Eva Eckert 
beobachtet jene, die beru� ich 
Verluste in Ratenvereinbarungen, 
Zinsendienste, Abstotterverträge 
oder Zwangsräumungen umwan-
deln. Der Film über die geübte 
Abwicklung neuer Armut erzählt 
von Menschen mit ursprünglich 
oft kleinen Krediten, die sich 
durch die hohen Zinsen inner-
halb von Jahren zu exorbitanten 
Schuldenbergen angehäuft ha-
ben. Überschreiten die Schulden 
eine bestimmte Schwelle, wer-
den die anfänglich heiss umwor-
benen KundInnen plötzlich zu 
«TäterInnen», während die Ban-
ken am Kreditgeschäft verdienen.
Kinostart Deutschschweiz 1.5., 75 Min.

Adligenswil-Udligenswil-Meggen
Kirchen an der Gewerbe-
ausstellung in Adligenswil

Die reformierte Kirchgemeinde Ad-
ligenswil-Meggen-Udligenswil und 
die katholische Pfarrei Adligenswil 
treten an der Gewerbeausstellung 
«lokal-genial» vom 9.–11. Mai mit ei-
nem gemeinsamen Stand auf. Das 
Interesse bei der erstmals mit Verei-
nen statt� ndenden Gewerbeausstel-
lung im Dorf ist gross: Die beinahe 
80 Stände sind alle vergeben, auch an 
kirchliche Vereine wie den Frauen-
bund und den Verein Aktives Alter.

Kornschütte Luzern
Zweite Schweizer Mutternacht

7,3 Millionen junge Frauen unter 18 
Jahren werden in Entwicklungslän-
dern jährlich Mütter. 70 000 Heran-
wachsende sterben pro Jahr auf-
grund von Komplikationen während 
der Schwangerschaft oder der Ge-
burt. Die Müttersterblichkeit bis ins 
Jahr 2015 um drei Viertel zu senken 
ist eines der Millenniums-Entwick-
lungsziele der Vereinten Nationen. 
Mit der zweiten Schweizer Mutter-
nacht will die Bethlehem Mission Im-
mensee, unterstützt von der Katho-
lischen Kirche Stadt Luzern, im Vor-
feld des Muttertags auf das Schicksal 
vieler junger Frauen aufmerksam 
machen. Interessierte erwartet in der 
Kornschütte und auf dem Rathaus-
platz Luzern dazu ein abwechslungs-
reiches Programm: Schriftkunst auf 
Fahnen, Tänzerisches und � eatrali-
sches sowie Lieder von den Rändern 
Europas von Üsküdara bis Sevilla.
Sa, 10.5., Programm von 10–17.30 Uhr, 
Kornschütte Luzern, Kornmarkt 3, und Rat-
hausplatz, www.bethlehem-mission.ch

Lions Club Luzern-Reuss
Benefizkonzert in Rothenburg

In die Pfarrkirche Rothenburg lädt 
der Lions Club Luzern-Reuss zum 
Bene� zkonzert mit der Pianistin Hil-
degard Kugler. Auf dem Programm 

stehen u. a. Werke von Bach, Chopin 
und Strauss. Der Erlös des Konzerts 
geht je zur Hälfte an die Missionspa-
tenschaft Mipa Rothenburg, welche 
Projekte in der Dritten Welt unter-
stützt, und die Winterhilfe Schweiz.
Fr, 16.5., 19.30 Uhr, Pfarrkirche St. Barbara 
Rothenburg, www.luzern-reuss.lionsclub.ch
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Aus der Kirche

Luzern

Fastenopfer
Über 100 000 Brote verkauft

In der diesjährigen Fastenzeit wurde 
nach Angaben der Hilfswerke «Fas-
tenopfer», «Brot für alle» und «Part-
ner sein» rund 100 000 Mal ein «Brot 
zum Teilen» verkauft, was ein über-
aus  erfreuliches Ergebnis darstelle. 
Knapp 600 Bäckereien beteiligten 
sich heuer an der Brotaktion, bei der 
die speziellen Brote mit einem Preis-
zuschlag von 50 Rappen über die La-
dentheke gingen. Mit dem Erlös aus 
der Brotaktion unterstützen die Hilfs-
werke die Bäuerinnen und Bauern in 
Burkina Faso.

Schweiz

Universität Freiburg
Dem religiösen Frieden dienen

Zum Herbstsemester 2014 wird das 
«Schweizerische Zentrum für Islam 
und Gesellschaft» (SZIG) an der Uni-
versität Freiburg erö� net. Im Früh-
jahr 2015 starten Weiterbildungspro-
gramme, und im Herbst 2015 solle 
das erste akademische Studienpro-
gramm beginnen, erklärte Universi-
tätsrektor Guido Vergauwen an einer 
Tagung in Freiburg.
Bürgerliche und rechte Kantonspar-
lamentarier kritisierten die Grün-
dung des SZIG, weil der Kanton an-
derswo im Bildungsbereich sparen 
wolle. Der Leiter der Fachstelle für 

International

Dritte Auslandsreise
Papst plant Reise nach Korea

Papst Franziskus reist im August 
nach Südkorea. Dabei will er o� en-
bar auch an die Demarkationsgrenze 
der geteilten Halbinsel gelangen. Wie 
der Pressedienst Asianews unter Be-
rufung auf örtliche Kirchenkreise 
meldet, beabsichtigt der Papst die 
Versöhnungs-Kathedrale von Paju 
nahe dem 38. Breitengrad aufzusu-
chen, der Süd- und Nordkorea von-
einander trennt. Die beiden Staaten 
sind seit Jahren verfeindet. Unmit-
telbarer Anlass der dritten Auslands-
reise von Papst Franziskus ist der VI. 
Asiatische Jugendtag, den die Diöze-
se Daejeon ausrichten wird. 

Johannes Paul II.
Bücher-Hype in Polen

Die Heiligsprechung von Papst Jo-
hannes Paul II. hat in seiner Heimat 
Polen einen Bücher-Hype entfacht. 
Mehr als 30 neue Bücher über das 
einstige Kirchenoberhaupt sind er-
schienen. Die Anfang Februar er-
schienen Tagebuchaufzeichnungen 
von Johannes Paul II. führten wo-
chenlang die Bestsellerliste an. Mehr 
als 1,2 Millionen Exemplare gingen 
über den Ladentisch.

So ein Witz!

Ein Pfarrer und ein Feuerwehr-Ein Pfarrer und ein Feuerwehr-Ein Pfarrer
hauptmann sterben und kommen 
in den Himmel. Am Himmelstor 
wird der Feuerwehrhauptmann 
hineingelassen, der Pfarrer aber 
nicht. Als dieser protestiert, be-
kommt er zur Antwort: Na, wenn 
du gekommen bist und gepredigt 
hast, schliefen die Leute ein. Wenn 
aber der Feuerwehrhauptmann 
nur schon vorbeifuhr, haben die 
Leute angefangen zu beten.

Rassismusbekämpfung im Eidgenös-
sischen Departement des Inneren, 
Michele Galizia, begegnete der Kritik 
o� ensiv: Die Muslime seien eine re-
ligiöse Realität in der Schweiz. Der 
säkulare Staat müsse für ihre Einbin-
dung in die Gesellschaft besorgt sein. 
Nur so könne der religiöse Frieden 
garantiert werden. Rektor Vergauwen 
ergänzte: «Das beste Mittel gegen 
Fundamentalismus ist die Akademi-
sierung der � eologie. Das hat das 
Christentum bereits im 13. Jahrhun-
dert gelernt.» Der Islam wird diese 
Erfahrung wohl auch machen. Heute 
gelte es, die Spannung zwischen 
«akademischer Einbindung» der 
Muslime und einer «Praxisorientie-
rung» auszubalancieren. Wichtig sei, 
dass das neue Zentrum für Islam und 
Gesellschaft eine gute Ö� entlich-
keitsarbeit mache, sagte Vergauwen.

Schöpfungszeit 2014
Lebensraum Siedlungen

Direkt an die Kirchgemeinden wen-
det sich die kommende Kampagne 
zur «Schöpfungszeit» vom 1. Septem-
ber bis 4. Oktober. Die Kirchgemein-
den verfügten seit jeher über Land in 
zentralen Kerngebieten von Siedlun-
gen, dort können sie dazu beitragen, 
Lebensraum zukunftsweisend zu ge-
stalten, schreibt «Oeku Kirche und 
Umwelt» in einer Presseaussendung. 
Die Arbeitsgemeinschaft informiert 
die Kirchgemeinden gegenwärtig 
über das � ema. Mit den Ende Mai 
vorliegenden Aktionsmaterialien will 
«Oeku Kirche und Umwelt» auf die 
Bedeutung menschen- und naturge-
rechter Siedlungsräume aufmerksam 
machen.

Aus der Kirche

Luzern

70 Prozent private Beiträge 
und Spenden

Schweiz

JuBla-Radio «Lautsprechohr»

International

Jesuit in Homs ermordet

Gottesdienst am Grenzzaun

Bistum gibt dem Humor einen 
Platz auf seiner Website
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Aus der Kirche

Luzern

Caritas Schweiz
70 Prozent private Beiträge 
und Spenden

Das Hilfswerk Caritas Schweiz hat 
seine Ergebnisse des Jahres 2013 ver-
ö� entlicht. Programme und Projekte 
wurden in der Höhe von 82,9 Mil-
lionen Franken unterstützt. Zugleich 
verzeichnete das Hilfswerk mit 33,6 
Millionen Franken ein sehr gutes 
Spendenergebnis, hiess es in einer 
Medienmitteilung. Die Beiträge Drit-
ter, etwa von Seiten der Glückskette 
und anderer Caritas-Organisationen, 
betrugen 25,9 Millionen Franken. 
Hinzu kamen eigene betriebliche Er-
träge in der Höhe von 5,2 Millionen 
Franken sowie Beiträge der ö� entli-
chen Hand im Umfang von 29,4 Mil-
lionen Franken. Das daraus resultie-
rende Einnahmetotal von 94,1 Mil-
lionen Franken stammt zu rund 70 
Prozent aus privaten Beiträgen und 
Spenden. Den allgemeinen Verwal-
tungs- und Werbeaufwand gibt Cari-
tas mit 9,3 Prozent an. Entsprechend 
� ossen 90,7 Prozent der Spenden 
und Beiträge direkt in die Projekte 
und Programme.

Schweiz

Jungwacht Blauring Schweiz
JuBla-Radio «Lautsprechohr»

Das JuBla-Radio wurde im Rahmen 
des Jahresthemas «Lautsprechohr» 
lanciert, wie Jungwacht Blauring 
Schweiz (JuBla) mitteilt. Jeweils am 
letzten Sonntag im Monat von 16 bis 
20 Uhr sendet JuBla per Webstream. 
Anschliessend können die Beiträge 
auch heruntergeladen werden. Mit 
dem Jahresthema folgt JuBla dem 
Grundsatz «mitbestimmen». Der 
Kinder- und Jugendverband will sei-

International

Krieg in Syrien
Jesuit in Homs ermordet

Der niederländische Priester und 
Friedensaktivist Frans van der Lugt 
(75) wurde in der von Regierungs-
truppen belagerten syrischen Stadt 
Homs von Unbekannten erschossen, 
wie die Syrische Beobachtungsstelle 
für Menschenrechte in London mit-
teilte. Van der Lugt, seit 1964 in Syrien, 
hatte sich trotz der kriegerischen 
Handlungen und einer katastropha-
len humanitären Lage wiederholt ge-
weigert, Homs zu verlassen, solange 
noch Christen in den abgeriegelten 
Gebieten leben. Viele von ihnen sind 
ältere Menschen. Gegenüber Open 
Doors hatte der nun ermordete Jesuit 
die drastische Lage erst vor kurzem so 
beschrieben: «Rund herum sind die 
meisten Häuser zerstört. Die Leute 
verhungern, sie streifen durch die 
Strassen auf der Suche nach Nahrung. 
Ihre Haut hat eine wächserne Farbe 
angenommen. Morgens essen wir Oli-
ven und trinken Tee. Abends versu-
chen wir, mit dem Gras, das zwischen 
den P� astersteinen wächst, eine Sup-
pe zu kochen.»

US-Bischöfe
Gottesdienst am Grenzzaun

Mit einer Messe am Sperrzaun zwi-
schen den USA und Mexiko haben 
katholische US-Bischöfe auf die Not 
illegaler Einwanderer aufmerksam 
gemacht. Bostons Kardinal Sean 
O’Malley nannte dabei die Aufnahme 
von Migranten ein nicht allein poli-
tisches oder wirtschaftliches, sondern 
vor allem moralisches Problem. Wäh-
rend der Feier reichten O’Malley und 
Bischof Gerald Kicanas von Tucson 
Teilnehmern auf der mexikanischen 
Seite die Kommunion durch den 
Zaun. Zuvor hatte der Kardinal einen 
Kranz zum Gedenken an die Opfer 
an der 3000 Kilometer langen Sperr-
anlage niedergelegt.

ne Mitglieder sensibilisieren und 
dazu au� ordern, die eigene Meinung 
kundzutun. Das JuBla-Radio behan-
delt eine breite Auswahl an � emen. 
Auch die jungen Hörerinnen und 
Hörer können mitbestimmen: In je-
der Ausstrahlung gibt es eine Stunde 
Wunschkonzert. Via Website, Face-
book und Twitter kann das Publikum 
Lieder wünschen und Inputs zur 
Sendung geben.
www.jublaradio.ch

Bistum Lausanne-Genf-Freiburg
Bistum gibt dem Humor einen 
Platz auf seiner Website

Das Westschweizer Bistum richtet 
auf seiner Website eine Rubrik «Hu-
mor» ein. Die Rubrik nennt dafür 
vier Gründe: Unter anderem heisst es 
dort, «weil unser Bischof lustig ist». 
Präsentiert werden Videos, Fotos, Ka-
rikaturen. Humor komme auch in der

Bibel vor, lautet ein weiterer Grund. 
Zudem seien Christen aufgerufen, 
ihre Freude zu bezeugen. Dies habe 
auch Papst Franziskus in Erinnerung 
gerufen. 
Fast gleichzeitig kam aus Rom die 
Nachricht, dass Bischof Charles Mo-
rerod von Papst Franziskus zum Mit-
glied im vatikanischen Kulturrat er-
nannt worden ist.
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Worte auf den Weg

Bild: Andreas Wissmiller

S eht ihr den Mond dort stehen?
Er ist nur halb zu sehen, 
und ist doch rund und schön!

So sind wohl manche Sachen,
die wir getrost belachen,
weil unsre Augen sie nicht sehn.

Matthias Claudius (1740–1815)


